
ebenjo wenig Bortheile zu

erringen vermochten, blieb

Bosnien im  unbeftrittenen

Befib der Türken. Allein die

fatholiihe Propaganda und

zugleich die alte Anmwartichaft

des Haujeg Habsburg ruhten

feinen Augenblid. Seit dem

Sabre 1622, als die propa-

ganda fidei in Nom errichtet
wurde umd die Curie einfah, N| ö1 INN

daß man die Angelegenheiten .

des Drvients nur duch ein

organifirtes geiftliches Bu-

rean leiten fünne, wurden die

Franeiscaner- Miffionen in

Bosnien einer eifrigen Bifi-

tation unterzogen und deren

Mitglieder mit allen zu

Gebote ftehenden Mitteln

unterftüßt. Daß die Propa-

ganda nicht mehr Erfolge

aufweilen fonnte, lag an dem

traditionellen Hader der

Franeiscaner, an den Nei-

bungen mit den Drientalijch-

Orthodoren und an dem

Mangel einer hierarchiichen

Organifation. Gerade über

diejen bejonders wichtigen

Bunkt entjtand gleich nach der

Errichtung der Propaganda E

ein Ziwieipalt zwifchen den Ga

päpftlichen Stuhle und der U

PVolitif der Habsburger. Im

Laufe des XVI. ımd XVII.

)

Waffen und Coftün.

 


